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Solidarität statt Spaltung

7. Oktober 2023. Ein Datum, das für immer in unserem 
Bewusstsein bleiben wird. Der schlimmste Tag in unserer 
Lebenszeit. Und die Erschütterung wurde nur wenige Stun-
den nach dem brutalsten Massaker, dem mindestens 1.200 
Israelis zum Opfer fielen, noch tiefer. Schon bald kam es   
zu einer abstrusen Täter-Opfer-Umkehr. In vielen Städten 
der Welt wurde unmittelbar nach dem Massaker unter dem 
Slogan „From the River to the Sea – Palestine will be free“ 
demonstriert und zur Zerstörung Israels aufgerufen.

Während Israel noch die Toten betrauerte, wurden von 
Demonstrierenden die Terrorangriffe relativiert. Und nicht 
nur das: In Wien wurde der jüdische Friedhof geschändet, 
der Campus der Universität mit antisemitischen und an-
tiisraelischen Slogans beschmiert, vom Wiener Stadttem-
pel eine israelische Fahne heruntergerissen, die Auslagen 
koscherer Geschäfte eingeschlagen. Im Herbst 2023? Das 
kann und darf nicht sein. Gleichzeitig bin ich bestürzt über 
das Schweigen in weiten Teilen unserer Gesellschaft, so-
wohl über das Massaker in Israel als auch über die antise-
mitischen Ausbrüche in Österreich, ganz abgesehen von 
der Stille dazu aus der islamischen Gemeinde in unserem 
Land. Umso mehr haben die Worte von Michael Köhlmeier 
gutgetan, die wir mit seiner Erlaubnis abdrucken dürfen.

Einen bitteren Nachgeschmack hinterlassen auch Be-
gegnungen mit Bekannten, die mir in den vergangenen 
Wochen „Übersensibilität“ vorhielten. 

Hoffnung allerdings gibt uns die unglaubliche Solidari-
tät, die Israel derzeit erfüllt. Noch vor wenigen Wochen war 
die Spaltung evident, nun ist das Gegenteil zu spüren. Aus 
dem Norden und Süden des Landes nach Zentralisreael 
evakuierte Menschen finden Aufnahme bei Familien oder 
in Hotels, die derzeit durch das Ausbleiben der Touristen 
ohnehin leer stehen. Wir sind beeindruckt vom enormen 
Einsatz des neuen israelischen Botschafters in Wien, David 
Roet. Seine Ankunft in Wien erfolgte nur wenige Tage vor 
dem 7. Oktober.

Abschied nehmen musste ich von einer besonders lie-
ben Bekannten, Mathilde Margules (1924–2023). Ihre Ge-
schichte als Überlebende eines Kindertransports hat mich 
besonders berührt und wurde in die Ausstellung Jugend 
ohne Heimat im Jüdischen Museum Wien integriert. Ich 
werde die beeindruckende Geschichte von Mathilde Mar-
gules nicht vergessen.

In dieser schwierigen Zeit wünsche ich Ihnen beson-
ders freudige Momente mit Ihren Lieben. Ein fröhliches 
Chanukka-Fest, Chag Sameach, alle guten Wünsche für 
Weihnachten. Auf ein hoffentlich friedliches Jahr 2024.

Entmenschung versus Mensch

Was wird zwischen Endproduktion und Erscheinen von 
NU passieren? Wird Israel die Hamas endgültig besiegt und 
die Hisbollah zurückgedrängt haben? Wie werden sich die 
arabischen Nachbarstaaten verhalten? Der 7. Oktober 2023 
ist eine furchtbare Zäsur, für Israel, für Jüdinnen und Juden, 
für die ganze zivilisierte Welt. Mit dem Dossier dieser Aus-
gabe haben wir versucht, über das tagesaktuelle Gesche-
hen hinaus Artikel und wissenschaftliche Abhandlungen 
zu sammeln, die Israel und den Terror, dem es ausgesetzt 
ist, beleuchten. 

Mich haben dabei die sehr persönlichen Geschichten 
von zwei jungen Frauen besonders berührt, die, wie ich 
glaube, das Lebensgefühl, den Schmerz, die Ratlosigkeit 
vieler junger Menschen betreffen: Cheli G., österreichisch-
israelische Doppelstaatsbürgerin, beschreibt ihren Herzen-
sort Israel, die Sorge um ihre Familie, den Zusammenhalt: 
„Am Ende des Tages fühlt es sich so an, als würden wir uns 
alle kurz in den Arm nehmen und uns wissen lassen, dass 
wir aneinander denken. 

Jetzt mehr denn je.“ Als Lehrerin an einer österreichi-
schen Schule mit besonderen Herausforderungen bleibt 
sie aus Gründen der Sicherheit anonym, schon jetzt ist sie 
mitunter Feindseligkeiten von muslimischen Schülern und 
deren Eltern ausgesetzt. Und Debbie Engelberg, Tochter un-
serer Herausgeberin Danielle Spera, die in den USA studiert, 
ist aufgewühlt über die „dritte Front“ des Krieges an den 
amerikanischen Universitäten. Unser „Unterwegs mit“ ist 
diesmal ein beklemmendes Unterwegs zu den Orten puren 
Grauens: Martin Engelberg hat mit einer Delegation euro-
päischer Parlamentarier jene Dörfer besucht, deren Bewoh-
ner von der Hamas ermordet, verstümmelt, misshandelt, 
geköpft, entführt wurden. 

Dort die Entmenschung, hier die Menschlichkeit: Mein 
großer Dank gilt der Literaturnobelpreisträgerin Herta Mül-
ler, die uns ihre Würdigungsrede für den jüdisch-ungari-
schen Schriftsteller Peter Nádas überlassen hat, die sie just 
an dem Tag hielt, an dem in Israel die Hamas wütete.

Chanukka ist ein Fest des Wunders für Juden, Weih-
nachten ist ein Fest des Wunders für Christen. NU-Heraus-
geberin Danielle Spera und Dompfarrer Toni Faber haben 
über das Gemeinsame und Trennende der beiden Religio-
nen ein Buch geschrieben: Wie ein jüngerer Bruder, mit 
einem Vorwort von Oberrabbiner Jaron Engelmayer. Möge 
das Gemeinsame überwiegen! In diesem Sinne wünsche 
ich Ihnen Chanukka Sameach, fröhliche Weihnukka, frohe 
Weihnachten oder einfach nur erholsame Tage zwischen 
den Jahren, vor allem aber Frieden.
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9. Oktober 2023. Projektion der israelischen Nationalflagge auf der Parla-
mentsfassade als Zeichen der Solidarität mit Israel.
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